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Das Gründungsjahr 1955 1 europälschen Vergleıich
Das Jahr 1955 iın dem dıe Evangelısche Arbeıtsgemeinschaft für
Kırchliche Zeıitgeschichte gegründet wurde, brachte auch 1mM ach
barland Däanemark entscheidende Ereignisse MITt sıch, dıe In
eCresse wecken können. Dıese wollen WIr zunächst Beleuchten,
dıe Aufßenperspektive diesem entscheidenden Zeıtpunkt 1n Er
wagung ziıehen können.

Es trıfft sıch, ANO das besprochene Jahr auch 1n Danemark EeNL-
scheidend wurde sowochl] für dıe polıtısche Auseinandersetzung ber
dıe Verantwortung für das eschehen während der Besatzung als
auch füır die wıissenschaftlich-historische Beschäftigung MIt den „fünf
wurden.
bösen Jahre”, W1€6 dıe Krıiegsjahre 1mM dänıschen Volksmund SCNANNT

1955 schloss eıne parlamentarısche Kommuissıon ıhre Arbeit ab,
dıie darauf abzıelte, dıe polıtische Verantwortung für dıe Selbstauf-
gabe 9.Aprıl 194() un die danach geführte Kooperationspolitik
mMıt der Besatzungsmacht MIt der besonderen Aufgabe Zu unfersu-
CHhen; ob einzelnen Polıiıtikern konkrete Verantwortung in einem sol
chen Ausma{fß zufiel, aSss eiINn Gerichtsverfahren erforderlich Wa  — Dıe
Parlamentarische Kommuissıon W ar bereits S Jußı 1945 konsti-
tulert worden, ZAELT: gleichen Zeilt. als Rechtsverfahren dıe all
gemeıne Bevölkerung begannen. Von Begınn W ar dıe Arbeıt der
parlamentarıschen Kommıissıon 1n C Zwiuauelicht gerückt, we1] dıe
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Vertreter der Wıderstandsbewegung eine Saäuberung hne un
aber tforderten, während dıe Polıtiker sıch auch nıcht 1m achhıineın
Aut. eınen gemeinsamen uUrs einıgen konnten. IDas Ergebnis ach
zehnJjährıger Arbeıt W ar C415 genereller Freispruch. 1ne Entsche1-
dung, dıe weıthın mpörung hervorriıef, einmal weıl 65 eine Selbst
reinıgung W arl, Z anderen; we1l der Freispruch für viele 1n einem
krassen Gegensatz den Strafurteilen andere Stand, selen C5

mehr der weniger harmlose Kriegsgewıinnler der Polızisten nd
Oldaten; dıe während des MEZES 1n den Dıenst der deutschen
Wehrmacht eingetreten„ übrıgens ach kräaftigem Ratschlag
der Polıtiker

An der SANZCI1 Auseinandersetzung haftete der Eindruck VO

Doppelmoral; Heuchele1 un Weısheıt pOSt Denn auch dıe -
porten Bürger VIACI11LAG solche, dıe damals mehr der weniıger
DassıVv das Kriegsgeschehen ZUTL Kenntniıs28hatten, 1U 1m
AC.  ineın aber wähnten, ımmer für den aktıven W ıderstand eINgE-
[TeTEN aben; zumındest 1mM GewiI1ssen.

Im Jahr davor hatte der Hıstoriker Jorgen Hastrup (1909—-1998)
CIn Buch veröffentlicht, 1n dem erstmals eın Fachmann WISsSsen-
schaftlıch sauber wıichtige Aspekte der Geschichte Dänemarks wa
rend des Krıieges untersuchte. Hastrup hatte 1n dieser ETSTEN Studıe
dıe Kontakte zwıschen der frühen W ıderstandsbewegung und Eng
land analysıert. Diesem Pıoni:erwerk folgten VO gleichen Autor
Isbald weıtere, dıe andere Bereiche der Entwicklung Untersuchten,
CIa dıe Kooperationspolitik nd dıe spatere Tätigkeıit der er
standsbewegung‘. H zstrups Arbeiıit wurde eiıne hohe Anerken-

und Bedeutung ZUSCMCSSCH, obwohl einzelne Ergebnisse
höchst umstrıtten,D 1960 eine Hıstoriıkerkommissıon
ter seiner Leıtung konstitulert wurde, die „Herausgebergesellschaft
für dıe üngste Geschichte Däanemarks“. Im Rahmen dieser Gesell-
schaft sınd ber Jahrzehnte Arbeıten zahlreichen Fragen der
Jüngsten dänıschen Geschichte veröffentlicht worden. In uUNSCTECIN

heutigen Kontext 111 iıch das Augenmerk auf ZWel Punkte lenken

Haestrup, Jorgen Kontakt med nglan 1940—43 Kobenhaven 1954; Hemme-
lıg Ilıance Kobenhaven 1959: Europe Ablaze ()dense 1978
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EersSTtTENS darau£ SN fast durchweg das Interesse auf dıe dänische

Entwicklung gerichtet WAdrlL, allerdings Eınbeziehung der Ver-
bındung Deutschland, England, den Vereinigten Staaten USW.,

zweıtens cdarauf; A4aSS dıe Hiıstorikergruppe keinem Zeıtpunkt
dıe der Kırche untersucht hat

Dieses Verschweıigen steht 1n einem augenfälligen Gegensatz
eiınem wesentlichen Merkmal jener Nachkriegsjahre in der dänıschen
Volkskırche, als viele meınten, dıe Kırche habe während der Kriegs-
jahre angesıichts des Drucks VO  $ der Besatzungsmacht dıe e1-
gentliche Gesinnung der SANZCH Bevölkerung ZUuU HSGUGrBKü6s SC
bracht Diese Eıinschätzung ging ach der Befreiung 1ın den Mythos
UDEr olk un Kırche seilen sıch 1U ahe W 1€ och N1ıe
gekommen. Eın anderer Mythos wollte den Eınsatz der er
standsbewegung ın den Vordergrund rücken un den 1NAtrTdue CI -

wecken, als habe dıe Bevölkerung VO  3 Begınn den aktıven W ıder-
stand befürwortet. Verschwiegen wurde dabel, aSs dıe Polıtıik der
Zusammenarbeit mM ıt der Besatzungsmacht VO der Mehrheit der
Polıtiker sowje der Bevölkerung zumındest DIS August 1943 a-
SCH wurde. UÜbersehen wurde ebenfalls, 24SSs der Status des Landes
als Mıtglıed der Westallierten 1Ur SallZ knapp erzielt wurde. Dıe
großen kırchlichen Streitthemen jener re ATn hingegen die
1948 eingeführte Frauenordıination SOWI1E dıe Dıskussion ber das
ewıge eDenN,; eın Streit, den INan als eiıne dänısche V arıante ZALT Ent
mythologisiıerungsdebatte betrachten kann. Von eiıner krıitischen
Bestandsaufnahme 1mM Blıck auf die tatsächliıche Raolle der Kırche ın
der Gesellschaft W ar indes ALıa dıe ede

Es Nal zuletzt och erwähnt, A 1955 dıe Bonn-Kopenhagen-
Erklärung ANSCHOMMECN un verkündet wurde, eiıne Erklärung dıe
gerade 1mM europälischen Vergleich Beachtung verdient, da Jer dıe
Rechte der Mınderheıiten auf beıden Seliten der Grenze befriedigend
geregelt wurden. Dıe Erklärung wurde SOMIt einem Mustertfall
für entsprechende Streitherde ın Europa, un IS dem Eındruck
Det: Regelungen 1mM Eınvernehmen könnten an dıe Stelle VO Cın
selıgkeiten EFeLCH. eın Normalıisierungsprozess, der allerdings 1MmM Ge
ZECNSATZ bedrohlichen Aussıchten VOT der Türschwelle der beıden
Länder stand, un ZW ar angesichts des Kalten Krieges.



LO Jens Holger Schjorring
Fassen WIr ach diesem eilıgen Blıck auf Dänemark

Selbstreinigung [TAr sowochl be1l den verantwortlichen Politikern als
auch 1n der Bevölkerung weıthın die Stelle einer krıtıschen
Aufarbeıitung der Besatzungszeıt.

Im Blıck auf dıe dänısche Volkskıirche en WI1r CS mıt eıner
Volkskıirche ın der Normalıtät Cun, allzu viel Normalıtät möchte
iINa  aD hinzufügen. Dıe evangelısche Kırche 1n Deutschland W ar wäh
rend der besprochenen Periode 1in einem SahzZ anderen Sınn heraus-
gefordert, einer Aufarbeıtung der schwer lastenden ergangen-
eıt beizutragen, ıun: damıt für eine kritische Reflexıion ber KXırche
und Gesellschaft, Kırche un Offentlichkeit Anstöfße geben

Zr Geschichte der Evangelıschen Arbeitsgemeinschaft für KArch-
lıche Zeitgeschıichte Dıe Gründergeneration. Aufarbeıitung des
Kırchenkampfes 1rc Zeıtzeugen
Als 1955 der Rat der EKD dıe ründung einer „Kommissıon für
dıe Erforschung des Kırchenkampfes 1n der nationalsozıalıstischen
Zeıit“ beschloß, 1mM ersten Jahrzehnt ach Kriegsende bereıits
mehrere Anläufe VOrTausSCSHANSCH. Auf einen schematiısıerten
Nenner gebracht, arcmh olgende Maotivatiıonen ausschlaggebend:

ESs gehörte ach dem Kriegsende wesentlıch ZUuU Erbe der Be
kennenden Kırche, sıch krıtısch MIt en Jahren der natıonalsozıalıs-
tischen Herrschaft ause1ınanderzusetzen. Dabe1 gab ( allerdings
grundlegende Akzentunterschiede, welche die bereıits während des
Kirchenkampfes existierenden Posıtionen widerspiegelten.

Wenn überhaupt den nıcht ZAlZ glückliıchen Begrıaff „Vef-
gangenhelitsbewältigung“ benützen Wall,; dann lıegt dıe Berech
tigung darın. dass der Verwelils auf dıe Kämpfe Jener Jahre unlös-
bar M ıt den Bemühungen verbunden WAar, gegenwärtıge Suche ach
kırchlicher Identität un Rechtmäfßigkeıt 1in einem VO Natıonal-
sOzZ1alısmus befreıten Deutschland mM ıt einem apologetischen 11CK
verwels auf W ıderstandsgesinnung un Standfestigkeıt der bekennt-
nıskırchlichen Posıtion 1n Eınklang bringen. Deswegen nımmt s

keın under, aSS dıe LLUTLE zZzu bekannten Gegensäatze innerhalb der
Bekennenden Kırche ach 1945 fortan diıe Tagesordnung bestimm -
CcH, bısweilen 1n einem solchen Ausmadfß, 24SS dıe innerkirchliche
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Auseinandersetzung den V orrang VOT der gemeiınsamen Abwehr der
„fremden V oraussetzungen” einzunehmen schıen. 16 solche Inter-
nalısıerung des Streits bei der Aufarbeitung des he1f umstriıttenen
W ıderstandskam pfes, etIwa auf den gemeinsamen a1ußeren Feıiınd

SCHAUEN, W ar übrıgens e11 Zug, den WIr auch 1n vielen hemals
okkupierten Ländern beobachten können, wobel 65 ausdrücklich
hervorgehoben werden IN USS, 2aSSs CS vielfach strıttig blieb, ob der
W 1€ 11140l zwıschen einerse1its Solıdarıtät ach innen 1m Wıderstand
un 1ın dem gemeınsamen Auftrag be1l dem Abwehrkampf,;, anderer-
se1Its den innerkırchlichen Divergenzen unterscheıiden konnte. Auf
jeden Fall blieb 1n Deutschland der Gegensatz zwıschen intakten
lutherischen un zerstorten bruderrätlichen Kırchen stark spürbar,
sowohl be1 der Zusammensetzung der GrSTeEN Kommissıon, als auch
be1 den Streitgesprächen, als die konkreten ufgaben 1N Angrıiff SC
NOMMECN wurden. Ferner spıelte CS eine entscheidende Rolle, AaSSs
dıe Bundesregierung, SCHAUCI SESAZLT das Bundesinnenministerium,
bereıts 1950 das Instıitut für Zeıitgeschichte 1n München gegründet
hatte

Eın Drängen ach kırc  CMr Beteiligung, WECNN nıcht SAl Selbst
behauptung angesıichts der Bemühungen der Allgemeinhistoriker

krıtısche un dıfferenzierte Geschichtsschreibung machte sıch
daraufhin verständlıiıcherweise 1n der evangelıschen Kırche bemerk
bar Es wurde darauf verwıesen, aSS 1mM Rahmen des Instituts für
Zeıitgeschichte Hans uCcC  eım M ıt dem Buch „(JäubeNSKTISE 1m
Drıtten Reich““ schon den Aufgabenbereich ansatzweiıse skızzıert
habe, HCC aber das Instıitut ach kurzer Zeıt dıe Geschichte des
Kırchenkampfes bewusst ausgegliedert Rabe, wonach das Instıtut

cc3beıde Kırchen Habe ACI1eSE Arbeıt selbst übernehmen

Stuttgart 1953
Protokoll der EVSEEN Kommaissionssitzung Oktober 055 (EvAKıZ ünchen).Zar Gründungsperiode vgl Kaıser, Jochen-Christoph: Kırchliche Zeıitgeschich-
FE zwıischen Igeme1n- un! Kırchengeschichte. Eınıge Überlegungen. In
Recklinghäuser Forum DA Geschichte (0)8! Kırchenkreisen. Hg VO  3 Günter
Brakelmann, Deter Burkowsk;i un: Helmut Geck unster 2004, DE
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Eınen zusätzliıchen Anlass ZANT: Gründung Kommıiıssıon

Rahmen der EKD gab dıe Entscheidung der katholischen Kırche
ihrerseılts CI Kommıiıssıon für Zeitgeschichte 1115 en rufen

Es W dl deswegen Sommer 1955 nıcht mehr dıe rage 0O dıe
Aufgabe dringlıch W ar sondern WI1ILE 11194  — Auftrag und Zusammen-
SCTIZUNg der Arbeitsgruppe SCHAUCI bestimmen sollte

Zwel Maänner Irugch be1 dieser Vorarbeıt C1NC besondere Ver-
ahtWOrLUNg: Heınz Brunotte als Präsıdent der Kırchenkanzlei hatte
dıe Vorgespräche geführt un dıe admiınıstratıven Klärungen be

ur Dietrich Schmidt“ W dr VO Rat der EKD als V orsıtzen-
der berufen worden, och bevor die Kommıissıonsarbeıt richtig
begonnen hatte

Dıe Sach un Methodenfragen umrı(ß ur Dietrich chmıiıdt auf
der ersten Arbeıtssıtzung folgendermafßen Als grundsätzlıches 1e1
führte G: unzweıdeut1g C717 Gesamtdarstellung 1ne€e Vor
aUSSCIZUNgG auf dem Weg ZALT Bewältigung dieser anspruchsvollen
Aufgabe SCI1I dıe Erstellung Bıbliographie CF3 Projekt das Otto
1e bereıits Angrıiff>habe

Darüber hınaus erwähnte chmıiıdt er “WEITeTe Aufgabenbereı-
che Erstens ZULC Landesgeschichten Arbeıten SYSTEMALI1-
schen Eınzelfragen wobel CIN1SC konkret ZCHANNL wurden ELWa

Rosenbergs „Mythus des X W ahrhunderts  CC un dıe kırchlichen
Reaktionen darauf Kırche nd Olkstum Recht und Verfassung
der Kırche Es SC1 wünschen Aass dıese un andere Themen VO

S vielen Fachleuten WIC LLUTLE möglıch behandelt werden würden
OTE VO DDıiıssertationen

Zweiıtens wurden die archivalıschen Aufgaben hervorgehoben
Y gelte er nıcht L1LUTr bereıts vorhandenes rchıivmaterıal
ordnen un ındbücher CINZULFASCNH, damıt der einzelne Forscher
überhaupt CL11IE UÜbersicht des für SC IDA einschlägıgen Materı1als
habe Der Zugang olchen Übersicht wurde als V orausset-

Za Kurt Dietrich Schmuidt vgl Harry Bekennende Kırchengeschichte
Der Kirchenhistoriker Kurt Dietrich Schmuidt Nationalsozialiısmus In
Ihomas Kaufmann/Harry elke (Hg.) Evangelısche Kırchenhistoriker
„Dritten eic Gütersloh 2002 23()—-359
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ZUNS für e1in bundesweiıt koordiniertes Projekt DF Erforschung des
Kırchenkampfes betrachtet.

Drıttens wurde der Wunsch geaäußert, Zeıitzeugen befragen
M Iıt dem Znel sowochl] „Oral hıstory“ als auch schrıftliıche Aufzeıch-
NUNSCH der Forschung ZUTF Verfügung tellen können. Dabei
wurde hınzugefügt, 4SS x Oft wichtig ware, 4aSS solche Zeugen
sıch bestimmten Fragekomplexen außerten STAFT ıhre Lebenserin-

vollständıg schreiben °
])ass INa 1ın dieser anfänglıchen AcE auf unsıcherem Boden

hıinsıchtliıch der Quelleninventarisierung stand, geht AUS der A1l1l-
schließenden Aussprache REIVOr: als INnNnan eiıner Art „braın STOTFr-

mıng“ überg1ing, ermiıtteln; dıe wichtigsten FCA1LVDE
stande gefunden werden könnten. So W USSTE offensıichtlich nıemand,

EeLIwa dıe Akten des Miınısteriums Kerrl der die ten des Amtes
Rosenbergs finden Ebenfalls wurde als dringliches Des1-
derat SCNANNT, dıe Haltung der wichtigsten Persönlichkeiten inner-
halb der NS-Parteiführung un Regierung SCHAUCK beschreiben
Dıe versammelten Kommmissıionsmitglieder einıgten sıch auf dıe
gemeinsame Aufgabe, 1n Cn Landeskırchen Aktenmaterı1al Cr-

mıtteln, wobel eın umfassendes Verzeıichnis V.C):  e einschlägıgen Na-
RI  e zusammengestellt wurde.

Schliesslich wurde der Kreıs der Kommissionsmitglieder dısku-
tiert. wobel dıe bereits Berufenen beschlossen, den Rat bıtten,
Zzwel weıtere Miıtglieder berufen. Diıe VO Begınn Berufenen

Schmuidt, Hamburg, als V orsıtzender; Präsıdent Heınz
BfunOtte: Kırchenkanzlei, Hannover:; Archivdirektor Gürsching,
Stuttgart dıeser starb kurz danach: seiner Stelle wurde Matthıas
Sımon, Nürnberg berufen):; Guünther Harder, Berlıin; Eberhard KIü
gel, Hannover; W ılhelm Nıemöller, Bıelefeld: oachım Beckmann;
Düsseldorf,; SOW1e (J)tto 1e als Sachbearbeiter un: Protokoll-
führer. W ıe SCESAYL beschloss dieser K reIS: den Rat bıtten, Zzwe1
weıtere Miıtglieder AT Muiıtarbeit einzuladen, un Z W aAr Ernst W olf£,
weıl dıe Vertreter der bruderrätlichen Landeskırchen ıhren tan
punkt unterrepräsentiert fanden, SOWI1eEe chmiıdt VO  3 1USsSe  A MIıt

Protokoll (wıe Anm 3
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der besonderen Aufgabe, dıe Zuständigkeit für die Gebiete Ööstlıch
der Oder-Neisse-Linıe wahrzunehmen.

Generatıion: Erweıterung der Perspektive
In C Jahren 1970 GIZEC sıch 1n mehrfacher Hınsıcht eiıne
fassende W andlung un Neuorientierung 1in der Arbeitsgemeinschaft
durch Es betraf zunächst dıe Miıtglieder. Als Nachfolger für den
19771 verstorbenen bısherigen Vorsitzenden Ernst Wolftf wurde
corg Kretschmar gewaählt. Kretschmar (Jahrgang 1925 W ar 1n
seiner eıit als Professor 1n Hamburg Kollege un Freund des Eersten

V orsitzenden 147 Dietrich chmıiıdt SCWESCH, un be1 seiıner Ernen-
ZUuUu Ordinarıus der neugegründeten Theologischen

AT 1n München, brachte C1n emphatisches Interesse für dıe
36 STE Kirchengeschichte als integrierten Bestandteıiıl seiner umfas-
senden Beherrschung der Kirchengeschichte im weıtesten Sınn mIıt
Klaus Scholder (Jahrgang 1930 KOT-ZTE als Privatdozent 1n 1ın
SCIL, O: annn als Ordinarıus für eueste Kirchengeschichte un
Kirchenordnung, gleichermassen Are Akzente in seiıner Betonung
der modernen Kirchengeschichte als Hauptthema 11 End For-
schung, eiıne Tätıgkeıt, dıe eine Schlüsselrolle 1n der Arbeıitsgemeın-
schaft nahelegte. Diıieser Generationswechsel der beıden V orsıtzen-
den brachte bald grundsätzlıche N euansaätze 1n dem Onzept der
Arbeitsgemeinschaft, eıne Neuorientierung, dıe besonders anschau-
ıch ın dem nhaltlıchen Onzept der Schriftenreih TT Ausdruck
kam Diıiese wurde umbenannt un hıeißs nunmehr „Arbeıten Zl T:

kırchlichen Zeitgeschichte . Damıt W ar zunächst eine Erweiterung
der zeıitliıchen Perspektive gegeben, dergestalt SS der erfor-
chende Zeıiıtraum nıcht mehr auf dıe re 1933 bıs 1945 be
schränkt se1n durfte. sondern auch dıe Zeıt VT 1933 und nıcht
weniıiger bedeutsam die Jahre ach Kriegsende umfassen sollte
Ferner sollte 1n fachlich-methodischer Hınsıcht das interdiszıplinare
espräc 1n den Vordergrund gestellt werden. Dıiese Neugestaltung
zeıigte sıch Z Beispiel daran,; A die Aufarbeıitung der kirchlichen
Selbstbehauptung während der Hıtlerzeit nıcht mehr allein das CI -

kenntniısleitende Interesse bestimmen sollte, vielmehr galt CS, dıe
wechselseıtigen Beziehungen zwıschen KIFChG,; Staat: K ultur und
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W ıssenschaft während des SANZCH Verlaufs des ahrhunderts
programmatiısch 1n dıe Tätıgkeıit der Arbeıitsgemeinschaft einzube-
ziehen. Ferner zeigte sıch der erweıterte Horıizont auch daran: 24aSS
internatıonale Themen W1€ auch Arbeıten ausländıscher Autoren
aufgenommen wurden. Auf dıie Bedeutung dieser Erweıterung des
Blickfeldes moöchte ıch och zurückkommen.

(Gsenau wiıchtig W 1€ dıe Neuernennung der beiden Vortrsıt-
zenden wurde auch der STG wachsende Tätigkeitsbereich der Ge-
schäftsstelle Carsten Nıcolaıisen, der bereits 1n seiner Zeıt ın Ham-
burg eine wıchtige Funktion als Miıtarbeıiter erhalten Hatte, ZOS MIt
seinem Lehrer ecorg Kretschmar ach München un: wurde 1U
Leıiter der Geschäftsstelle, dıe auf Schritt un ITrıtt mehr Personal
brauchte und teilweıse auch ekam, allerdings nıcht ın einem Tem-
PO, welches den erweıterten Arbeıtsaufgaben entsprach. Es selen VEr
1n aller Kurze L11UTr einıge Gebiete SENANNT, dıe deutlich machen,
welche Schlüsselrolle der Geschäftsstelle zutfiel. Dı1e Kırchen- un:
Religionspolitik VO Regierung un Parte1ı während der natıonalso-
zialıstischen Zeıt rückte 1n den ern des Forschungsinteresses. Be
sonders wıichtig wurden dabei dıe Quellenveröffentlichungen, dıe
mıt Carsten Nıcolaıisen als Hauptkraft VO 19 E1 erschiıenen. Mıt
diıesen Bänden OTA Carsten Nıcolaıisen eiıne Tätıgkeıt fOrt: dıe CT

gewisserm assen eingeleıtet hätte: als T: 1969 dıe Pıonıjerarbeit VO

John COonway 55  he Nazı Persecution f the Churches“ 1NsSs Deutsche
übersetzte®. In den sıebziger Jahren wurde eın weıteres großes Edı
t1onsprojekt 1n dıe Wege geleitet, als die stenographiıschen Aufzeich-
NUNSCH Hans elisers herausgegeben wurden, un ZW ar 11US-
terhafter Berücksichtigung der anspruchsvollen Rıchtlinien, dıe füır
dıe Schriftenreihe erstellt worden Waren7. Diıese Rıchtlinien dIiICM
Hr Qualität un: Homogenıität der einzelnen Ar sıcherlich VO

ConwWay, John IDIIG natiıonalsozialıstische Kırchenpolitike Ihre
Ziele. Wıdersprüche und Fehlschläge. 13€ Fassung VO:  . (arsten Nıcolaisen.
München 1969
Verantwortung für dıe Kırche. Stenographische Aufzeichnungen und Miıtschrif-
tren VO:  e Landesbischo Hans Meıser Oa I Bearb VO  — Hannelore raıın
und Carsten Nıcolaisen. Sommer 1933 ıs Sommer 1935 1

Herbst 1935 bıs Frühjahr 1937 (AKıZ 4 Göttingen 1985/1993
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Bedeutung, dıe IN al als Leser aum überbewerten kann dıe
aber vermutlıch HME VO  e den WENISSICH Lesern ach Gebühr
würdigt wırd. Damıt 1ST zugleich C111 entscheidender Arbeitsbereich
der Geschäftsstelle angesprochen, namlıch dıe Überarbeıitung der
Manuskrıpte, dıe für en Druck ANSCHOMMCH wurden. dıe aber
bısweilen gründliche Revısıon brauchten bevor SIC den TG
gegeben werden konnten Der dadurch entstandene Zeitauftwand hat
sıch nıcht zuletzt ergeben we1l beträchtliche Anzahl VO Manu
skrıpten ausländıscher Autoren aNSCHNOMMCH wurden. Ich HCHHE

hıer 1L1UTL CINISC Tıtel AUS en ErsStTeN Jahren, dıe W eıte der Ihe
zumındest anzudeuten: Jonathan Wright Oxford): „ÜbDber den

Parteijen“. Dıe polıtische Haltung der evangelıschen Kırchenführer
O181933 : Re1J0 Heınonen (Finnland): Anpassung nd Iden

Theologıe un: Kirchenpolitik der Bremer Deutschen Chrıiısten
Kırche un:1933—194 Martın Norberto Dreher (Brasılıen):

Deutschtum 111 der Entwicklung der Evangelıschen Kırche uthe-
rischen Bekenntnisses Brasilien “ un schließlich Jens olger
Schjerring: Theologische Gewissensethıik und polıtische W iırklıch
keıt Das Beispiel Eduard Ge1lismars un Emanuel Hirschs“‘

Be1 der Zusammensetzung des Kreises der Miıtglieder hat eben-
C111 behutsam durchgeführter Generationswechsel stattgefunden

Neue Miıtglieder wurden dıe Theologen Irutz Rendtorff und Martın
Greschat als Vertreter der Archıve Heınz Boberach un: Helmut
Baıer als Allgemeinhistoriker Rudolf VO Thadden DIieser
kontinulerliche Erganzungsprozess geschah indes hne jeden schar-
fen Tradıtionsbruch zum al namhafte Vertreter der CTISECN Genera

AA ıLneiIm Nıemöoöller un Guünther Harder ach WIC VOT

maßgeblıch teılgenommen en un: Vertreter der äalteren Ge
W.1C ermana KuUnst un Eberhard Bethge als Miıtglıeder

werden konnten
Miıt C114 Daal Einzelbeispielen moöchte ich dıe damıt verbundenen

(AKıZ Göttingen 3O
(AKıZ Göttingen 1978
(AKTZ Göttingen 1978

B (AKıZ Göttingen 1979
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konzeptuellen Ansätze andeuten, wobel ıch M1r dıe Freıiheıit erhube,
persönlıch gefärbte Erinnerungszüge einzubringen 1n der Hoffnung,
OS damıt dıe hıstorısche Atmosphäre der sıebzıiger Jahre eın eın
wenı1g lebendiger nachgezeıichnet werden annn

Fur Anfang Jun1ı 1974 W ar eıne Arbeıitstagung aNSCSCIZL, dıe auf
dem VO Eberhard Bethge geleıteten Pastoralkolleg 1n Rengsdorf be1
ODIeENZ stattfiınden sollte Eın Hauptpunkt des Programms W ar eine
Dıskussion ber dıe Barmer I’heologiıische Erklärung MIt Rückblick
auf ıhre Entstehung VOrTr Jahren, iıhre Wiırkungsgeschichte un
gegenwartıge Bedeutung. Eberhard Bethges Beıträge dazul, in jenen
Jahren mehreren Stellen veröffentlicht, sollten en Ausgangs
punkt bılden und Klaus Scholder W ar gebeten; als krıitische Stellung-
nahme 713 eigene Thesen vorzulegen. Um dem hıstorıschen Anlass
zusätzliches Gewicht verleihen; W dr geplant, einen Empfang beım
Bundespräsidenten der dessen Anwesenheıt be1 der Tagung CI-
reichen. Diıieser Plan erwıes sıch indes als undurchführbar. Als Pro-
grammpunkt W ar ferner vorgesehen, AIWeınzıier] 4aUS$S Oster-
reich ber dıe Katholische Kırche un den Natıionalsozialısmus refe-
rieren sollte Tau Weinzierl 11418576 leider absagen. Dıie emühung

1HENAaRMe VO Zusammenarbeit und espräc mıt katholischen
Kollegen War aber überhaupt eın vorrang1iges Anlıegen 1n jenen Jah
L1} Es wurde dıe ründung eines VO beıden Konfessionen SC
einsam herausgegebenen ahrbuches für Kırchliche Zeıitgeschichte
CrIWOSCH, und n wurde versucht, Konrad Repgen ZAUT eilnahme
der Tagung gewinnen . Auf dem Programm blıeben annn zwel
Referate VO Nachwuchswissenschaftlern, wobel eben solche Be1
trage aufen Arbeıtstagungen angestrebt wurden. Jochen aC AaUusSs

Hamburg referierte ber „‚Kırche. Staat EERf Parteıen 1n der W eıma-
E: KepUublıK-. Ich W ar eingeladen ber A Die Bedeutung der Oxfor
der ruppenbewegung bzw Moralıschen Aufrüstung für dıe
europäıische Polıtıik 810954° sprechen. Wenn auch dıe Räum-
liıchkeiten 1ın Rengsdorf 1Ur eiıne begrenzte Teilnehmerzahl zuließen,
W ar dıe Offene Eınladung Z eiılnahme AUSSCHANSCH un vA}  3 Namn-
haften Fachleuten WwW1e Werner ochman un Günter rakelmann

Protokoll der Kommisstonssttzung DOM 5./1 9 Januar 074 (wıe Anm 3
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ANZSCHOMMICH worden. IC weniıger bemerkenswert W ar dıe eıl-
nahme einer ei internationaler Forscherkollegen W 1e John Con
WdYy AUS Canada/England, DPeter Ludlow, England SOWI1E Ger Vall

Roon, Holland
Dı1e Dıskussion konnte VOIN dem breıit gefächerten Teilneh-

merkre1ıs profitieren. Da außerdem dıe Zeıt nıcht napp bemes-
SC  ‘3 W ar W 1€ be1 olchen Veranstaltungen, konnte dıe Auseın-
andersetzung VO ausgeLragen werden. Wenn auch dıe Erweıterung
der Perspektive inzwıschen erfolgt WAaTr, dergestalt Aa dıe Aufar
beitung des Kirchenkampfes 1m CHSCH Sınn nıcht mehr er be-
herrschte, S blıeb das Vermächtnıis der Bekennenden Kırche immer
och bestimmend. Dıes f1e1 M1r als erstmals teilnehmendem CG3ast A4AUS

dem Ausland gleich be1l der Ankunft auf. Günther Harder hat Mır
dıe and gereicht un sıch folgendermaßen vorgestellt: „Guten Tag
Ich heıisse Günther Harder LEA W dI_I radıikaler Dahlemit“

(G3anz klar ZOS dıe Debatte ber dıe Barmer Erklärung das
sentlichste Interesse auf sıch. Eberhard Bethge legte se1ine al Bon-
hoeffer Orlentierten Gesichtspunkte ber dıe Barmer Erklärung dar
einerselts als eınen Eckpfieinuer 1M Rıngen wahrhaft kırchliche
Identität, andererseıts jedoch lediglıch als eın Teiulergebnıis, W ar doch
1n Barmen dıe Ablehnung der Weltanschauung des Nationalsoz1a-
Iısmus bestenfalls indırekt SA Ausdruck gekommen. Klaus Schol
der sah hingegen dıe Barmer Theologische Erklärung als grundsätz-
1C Abweisung jeder ideologischen Überfremdung der Kırche, eiıne
Stossrichtung jede „polıtische Theolorie” die OT: Mır klaren
aktuellen Anspielungen unterstrich. DIiese Posıtion hat Scholder
bekanntlıch reıl Jahre spater ausführlich ın seinem Epochenwerk
“DiIe Kırchen un: das Drıtte ReiCch, Band Vorgeschichte un Zeıit
der Ilusıionen“ dargelegt. Miıt anderen W orten: ber echHh Streıt 1
kirchlichen un gesellschaftliıchen Kontext jener spannungsgesätt1g-
FGn Fe ach 1968 konnte nıemand 1mM Zweiıtel se1n.

Lassen Sıe miıich 1n er Kürze eın zweilıtes Beispıiel schildern Fur
(Oktober O77 W ar eıne Arbelitstagung anberaumt. dıe den Kırchen
1n der Nachkriegszeıt gewıdmet se1in sollte W ı1ederum AT eıl-
nehmer AaUS dem Ausland eingeladen, diesmal als Referent Paolo
Pomben1i AUS talıen un Frederıc Spotts aus den Vereinigten Staa-
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ECH: der eıne Studıe ber dıe Kırchen in Deutschland ın der ach
kriegszeıt vorgelegt hatte Eın wıchtiger Zeıitzeuge AUS den USA W ar
anwesend un hat den Gesprächen maßgebliıch teilgenommen,
Theodor Bachmann; ehemalıger Miıtarbeiter be1 den amerıkanıschen
Besatzungstruppen un spater Herausgeber der internatiıonalen
Zeitschrift 55  he Lutheran orld“ Hıstorisch bedeutsam W ar dıe
Tagung außerdem, da JE ErStfenN Mal e1in Kollege AaUusSs der Kathaolı-
schen Kommıissıon teılgenommen hat Rudolf Morsey.

Erneut erwıes sıch ındes das Erbe der Bekennenden Kırche als
Kerngegenstand der Aussprache. Als olge einer Absage W ar Bırger
M aıwald eingesprungen und hat eın Referat ber Theodor eckel
un das Kırc  1 Aufenamt gehalten. Für mehrere eilnehmer
W dr CS offensichtliıch och ımmer schwiıer1g, eın olches ema als
selbstverständlıche Aufgabe für dıe hıstorıiısche Forschung A4NZUET-

kennen, we1l eckel MIıt seıiner systemkonformen Tätigkeit 1n den
Jahren des Drıitten Reıiches se1ne Posıtion definıtıv kompromittiert
hatte Da aufßerdem Bırger M aıwald als AÄAssıstent bel ecorg retsc
INar 1N München tatıg W dl, 14 da 1n den gleichen Jahren dıe Pläne
für eine Meıser-Edıtion ımmer konkretere Gestalt annahmen, wurde
1€6S$ für Kommuissionsmitglieder, dıe sıch als Barthıaner der e-
mıten verstanden, C113 zusätzliches Reizthema;: W 4A5 ıhre Bedenken
gegenüber „München“ NUur och staärkte. W aren solche Gegensätze
1n sıch schon reichlıch spannungsgeladen, erfuhr dıe Sıtuation
eine zusätzliıche Steigerung 1G das aktuellen Tagesgeschehen. Die
Tagung fand namlıch der Zeıit S als dıe Schleyer-Entführung
un dıe Mogadıshu-Befreiung die Aufmerksamkeit der SANZCH Welrt
auf sıch So intens1ıv dıe Dıskussi:onsrunden 1mM Plenum se1n
mochten, S alle darauf bedacht, Ze1ıt für dıe Pausen JA

gewınnen, damıt Wır dıe Extrasendungen 1MmM Fernsehen verfolgen
konnten. Eınes W ar völlıg klar ber eıne unbefangene, „Objektive:
hıstorische Aufarbeitung der Jüngsten Kırchengeschichte konnte
schwerlich Konsens gefunden werden.

Vom bıs 13 Jun1ı 1981 fand 1n Sandbjerg, Dänemark eiıne 1n -
ternatıonale Arbeıtstagung 5 dıe der Zusammenarbeıt M ıt Kol
legen AaUusSs den nordıischen Ländern dıenen sollte. Voraus SCHANSCH
W ar auf nordıscher Seıite eın Gemeiunschaftsprojekt, 1n dem ELWa 3()
Vertreter aller nordıschen Länder eiınem nordıischen Sammelwerk
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c 153gearbeıtet hatten. In dem Buch „Die Kırche, die Krse, der Krıeg

wırd dıe Entwicklung 1n den jeweiligen nordıschen Ländern
and VO sıeben Tellthemen behandelt; dıe 1M C auf den ıinner-
nordıschen Vergleich un: den ZEes amteuropäischen Kontext analy-
sıert werden. Miıt 1NWeI1S auf diesen Hintergrund un auf VCI-

gyleichbare Interessen be1 den Teilnehmern AaUusSs der Arbeitsgemeın-
schaft wurde Cin Programm aufgestellt, M 1t dem Znel beıde Seıiıten
Ins Gespräch bringen. W ıe der Dokumentationsband zeigt‘“,
wurde in breıites Spektrum VO IThemen vorgelegt und sSOmıIt dıe
Prioritäten füır eine weıtere Zusammenarbeıt benannt. DDazu 1ST N

jedoch nıcht 1m umfassenden Sınn gekommen, auch nıcht wenıge
a  re spater, als das europawelte edenken vierz1ıg re ach
Kriegsende ein internationales Projekt ber dıie Kırchen 1mM Krıeg
eıne Untersuchung 1M europälschen Vergleich, nahegelegt häatte
Lediglıch ZUrLC Fortsetzung VO  — Kontakten auf indıividueller CH€e 1St
CS gelegentliıch gekommen.

1C wenıger anspruchsvoll W ar dıe internationale Arbeıitsta-
ZUuUNg, dıe 1985 auf chloss Hünigen be1 ern stattfand. S1e wurde
VOI dem Schweizer Kıirchenhistoriker Andreas Lindt veranstaltet
nd hatte eiıne Zuelsetzung, dıe mındestens SCl grundsätzliche W ün-
sche wıderspiegelt: ZU einen ollten Kollegen aus den Zzwel unmıt-
telbar berührten Ländern einem Netzwerk zusammenfinden, Z
anderen sollte der Kontakt MIt der katholischen Kommıssıon für
Zeitgeschichte endlich ernsthaft aufgenommen werden, und drıttens
sollte dabe1 dıe Grundsatzdiskussion zwıschen Kirchenhistorikern
un Allgemeinhistorikern mıtbedacht werden.

W ıe auch dıe Dokumentatıon der Tagung deutlich macht‘, 1ISt 58

tatsächliıch einer mM ıt er tachlichen ompetenz ausgetragenen
Begegnung gekommen, VCOT allem zwıschen Katholiıken un Pro

13 1)as Buch tragt den ıte. Kırken, krisen 0S krigen (Utg. Ingun Montgomery
0S Stein AFSCN. Oslo; Bergen FOR2
Niıcolassen, (Jarsten (Hg,) Nordische und deutsche Kırchen 1m 20 ahrhundert
Referate auf der Internationalen Arbeıitstagung 1n Sandbjerg/Dänemark FAKTIZ

15) Göttingen 1982
Conzem1wus, Victor/Greschat, Martın  cher, Hermann (H£') DIie Zee1it nach
1945 als ema kirchlicher Zeıitgeschichte. Göttingen 1988
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LESTANTLEN, aber mehr auch nıcht Denn CS g1Dt eın Anzeıchen dafür,
2SS er Seiten anschließend das Ireffen AT Anlass S  Nn
hatten;, dıe aufgeworfenen Sachfragen aufzunehmen un vertiefen
1M Blıck auf eiıne Klärung für das iınterkonfessionelle Gespräch. uch
1n den Jahren danach hat CS keine breıit angelegte Fortsetzungsinitla-
t1ve Yyegeben, ohl aber konkrete Kooperationsprojekte, W1€e SA

Beıispiel dıe Mooshausener Gespräche.
1984 W ar das SÖÜ-jährıge Bestehen der Barmer Theologischen Ebr-

klärung Anlass eıner ansehnlichen ©1 VO Veranstaltungen der
hıstorıschen Rückbesinnung un aktuellen Auswertung. Dı1e Ar-
beitsgemeinschaft veranstaltete ın Gemeinschaft mıt dem Deutschen
Nationalkomuitee des Lutherischen W e eltbundes eine Tagung, auf der
lutherische Perspektiven 1mM Vordergrund des Interesses standen *®
Das breıte Spektrum lutherischer Stimmen AAr Barmer Erklärung
wurde be1l den Präsentationen ebenso deutlich W 16 dıe umfassenden
Probleme hınsıchtlich lutherischer Bekenntnisbildung. ESs 1St T1er
nıcht der Ort auf einzelne Beıträge einzugehen, lediglich B1 Sach
verhalte sollen kurz angesprochen werden, dıe alle m1ıt einer krıt1-
schen Auswertung AUS einer iınternatiıonalen Perspektive ZUSaIMNmMMEN-

hängen.
Zunächst fällt auf, 24aSS dıe Beıträge durchweg apologetisch

gelegt Sınd, H3 dem Sınne, ass dıe Referenden jeweıls ıhre Lehrer,
organger der Vorbilder glaubhaft machen der VOTr Krıitik schüt-
C wollen, W1€E etwa Hans Asmussen, ermann Sasse der Ema-
nuel Hırsch Diıe theologische Schulbildungstradition hat sıch mM ıt
den Positionen 1m deutschen Kırchenkampf ın eıner W eıise
verbunden, dıe 5 jedenfalls AaUusSs dem Blıckwinkel des interna-
tionalen eobachters N} vornhereın schwiıer1g macht, einer
Offenen, zukunftsorientierten Aussprache kommen. Hınzu
kommt, A dıe Oökumeniısche Bedeutung der Barmer Erklarung HUT
vereinzelt in den Beıträgen angesprochen wırd. er Eındruck einer
ausgebliebenen gemeınsamen Erörterung wırd zusätzlıch VErStärkt.
insofern als dıe VO ecorg Kretschmar un W olf-Dieter Hauschiıld

Hauschild, Wolf£f-Dieter/Kretschmar, Georg/Niıcolaisen, Carsten (Hg.) Die Iu-
therischen Kırchen und dıe Bekenntnissynode VO  —3 Barmen. Göttingen 1984
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formulıerten IThesen 1mM Schlussteil des Büches; S konstruktıv un
diskussionswürd1g S11 auch sınd, nıcht VO Plenum gebilligt
wurden, kaum überhaupt dıiskutiert wurden, anderem weıl dıe
Aussprache AJEZ VOT dem Tagungsabschluss angesetzt Wd  —$

Generatıion. Dıe Jüngste SS se1it 1OS 7
Als 198 / corg Kretschmar seınen unsch ach R ücktritt als NV-Or-
sıtzender geaäußert hatte, wurde der bisherige zweıte Vorsitzende,
Joachım Mehlhausen, soeben als Nachfolger VO Klaus Scholder 1n
Tübıngen CENAaHDE, ZUuU Jahresbeginn 1988 ZU ersten V orsitzenden
gewählt. Dieses Amt hat Joachım Mehlhausen innegehabt, ıs
krankheitsbedingt nıcht mehr 1MmM Stande W dl, CS wahrzunehmen. Als
se1ın Nachfolger wurde (jarsten Nıcolaıisen, inzwıschen als Geschäfts-
führer und Leıter der Forschungsstelle in den Ruhestand>
für eıne Übergangszeıt als ETSTT V orsitzender gewählt, DIS CS 2003
das Amt en Jetzıgen Vorsitzenden arry weıitergab. Fuür
eine ange Periode 1n den neunzıger Jahren W ar Leonore Sıegele-
Wenschkewitz dıe zweıte Vorsitzende neben oachım Mehlhausen
Als S$1C ach schwerer Krankheıt 1999 VerStarD., wurde Harald
Schultze als iıhr Nachfolger gewählt. iIMNe Funktion, dıe ( D1Ss ZU[L

Jüngsten Neukonstitulerung ausubte.
1)as grofß angelegte Projekt ın dıeser Periode W ar eıne Un

tersuchung ber dıe Theologischen Fakultäten während der natiıo-
nalsozıialıstischen Zeıt a Siegele-Wenschkewiıtz hatte MIt ıhren
Arbeıten ber die Tübinger Evangelisch—Theologische Fakultät AazZzu
wichtige Vorarbeıt geleistet, und s1e übernahm ın Zusammenarbeıt
M ıt Joachım ehlhausen un der Forschungsstelle dıe Verantwor-
Lung für dıe Vorbereitung, ebenso W 1€ S1C auch 1990 der inter-
natiıonalen Arbeıtstagung der ON ıhr geleıteten Arnoldshaıiner
Akademıe einlud. Das daraus hervorgegangene Sammelwer „I’heo-
logıische Fakultäten 1mM Nationalsozialismus  c 17 gehört zweiıfelsohne

den wiıchtigsten Veröffentlichungen der etzten Jahrzehnte 1mM
Rahmen der Arbeitsgemeinschaft. Den Hauptteil machen Eınzel

Stegele-Wenschkewitz, Leonore/Nıcolassen, (Jarsten (Hg.) Theologische Fakultä-
ten 1im Nationalsozialısmus (AKıZ 18) Göttingen 1993
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studıen ührenden Persönlichkeiten den staatlıchen Fakultäten
AduL  S Beiträge die aber mıt ebenso bedeutungsvollen nalysen der
Kırchlichen Hochschulen erganzt werden, dergestalt, 2SS dıe Bezie-
hungen zwıschen der Bekennenden Kırche un den Unıiversıitätsfa-
kultäten dıfferenziert 1NSs 1C LreLeCi1: Der Wert des Sammelwerkes
lıegt jedoch VOT em 1n den einleıtenden grundsätzlıchen ntersu-
chungen, un ZW ar VO Irutz Rendtorff „ Das W ıssenschaftsver-
ständnıs der protestantıschen Universitätstheologie 1m Drıtten
Reich , VO Eıke W olgast ber „Natıiıonalsozıalıstische Hochschul
politık un dıe Theologischen Fakultäten“ SOWI1eEe uirft Meiıer „An-
Passun un Resistenz der Unıiversitätstheologie. Eın Beıtrag Zr

instıtutionsgeschichtlichen Debatte“. Miıt diesen Beıtraägen werden
entscheiıdende Grundsatzfragen angesprochen, EeEtiwa dıe rage, 1N-
wıefern dıe Periode der natiıonalsozıialistischen Herrschaft einen
bruch 1n der allgemeınen Geschichte protestantischer Uniıiversitäts-
theologıe MIt sıch brachte.

Angesıichts eben Queser. auch AUS eıner internatıonalen Perspektive
bedeutsamen Fragestellung, wundert G allerdings, AaSS eın weıteres
Grundsatzproblem aum CT Sprache kommt, namlıch W 1€e dıe Be
zıehungen deutscher un anderer europäaıscher Fakultäten V3 dem
natıonalsozıalıstischen Herrschaftssystem Deemträchtigt wurden.
Denn Cr m1ıt einer dokumentierten Analyse un rwagung dıe
C: weıtreichenden rage wuürden WIr doch einen voll ausgebauten
Ausgangspunkt besitzen fuır eiıne Auswertung AaUusS einer Perspektive,
dıe ber dıe innerdeutschen Zusammenhänge hinausweiıist.

Man kann den Verlauf der fünfzigjährigen Geschichte der Van-
gelischen Arbeıtsgemeinschaft keineswegs ach Gebühr würdıgen,
hne dıe anspruchvollsten samtlıchen Projekten erwähnen,
namlıch das Edıtionsprojekt der KD-Ratsprotokolle ach 1945
SOWI1eE das Projekt M ıt Eınzelstudien ber diıe Kırchen ın der HD
Schon während der re des geteilten Deutschlands hat CS intensive
Bemühungen gegeben, allerleı polıtısch bedingter Hındernisse
eine eutsch-deutsche Zusammenarbeit 1N dıe Wege leıiıten.
Selbstverständlich (Aatfen aber alle Zuelsetzungen ach dem Mauertfall
1ın einen Kontext. In der Sıtzung der Arbeıtsgemeinschaft

un Junı1 1992 wurde miıtgeteiılt, aSSs der Rat der EKD
mehr den Auftrag gegeben habe, 1n Gemeinschaft mıt dem Rat bzw
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dem Kırchenamt 1n Hannover „eEINE fachwissenschaftlıche Ooku-
mentatıon auf der Grundlage kirchlichen Archivmaterı1als Z rage

CCKırche un Staat 1n der 1:3 erstellen
Im Rückblick kann 111  e auch VO Ausland gesehen LLUTLE Aner-

kennung aussprechen angesichts der bemerkenswerter Unter-
suchungen, dıe inzwıschen erschıenen sind. Lediglıch eiıne krıtische
Bemerkung se1 lIEZ hinzugefügt: Dı1e Aufgabe eiıner Analyse der
besonderen Bedingungen ın der 1319 verglichen m ıt den anderen
Ostblock-Staaten wurde bıs auf den heutigen Tag och nıcht ın
AngriffJC

Betrachten WIr 1U  — Z Abschluss dıe Kıirchliche Zeitgeschichte
aus eıner internationalen Perspektive, [FGFECN VOT CIn dıe folgenden
Jer Themenbereiche als besonders wichtig 1n Erscheinung:

Dıe wachsende Bedeutung der ökumeniıschen ewegung. Es
se1 AT LLUTL erwäahnt, OO WIr nıcht alleın dıe ökumeniıschen
Organısatıonen denken sollten, deren emühungen nıcht ımmer den
Gemeindemitgliedern einleuchten wollten, sondern auch dıe
Okumene lokal un natıonal. W enn sıch beide Sıchtweisen erganzen
nd WIr auch och dıe Entwicklung auf dıe Makroebene des
ZWanzıgsten Jahrhunderts beziehen, erblicken WI1r eine historıiısche
Dynamık, deren Bedeutung für die kiırchliche Zeitgeschichte kaum
überschätzt werden kann.

Dı1e Zzwel Weltkriege. W ır achten dabe1 selbstverständlich
nachst auf enk un Verhaltensmuster VO Christen un Kırchen
1n den einzelnen unmıiıttelbar betroffenen Ländern, aber auch auf dıe
Auswirkungen der Weltkriege für das Zusammenleben VOINl K onftes
sionskirchen un: Natıonen, wobel sıch zwangsläufig eine GESENDE-
WCBUNS der vorhın erwähnten wachsenden Bedeutung der OKu-
menıschen ewegung ELZIDE. Dıe Nachwirkungen der Weltkriege
AUS kirchenhistorischer IC beziehen sıch jedoch auch auf dıe Bete1-
lıgung der Kırchen Nothıilfe un Wiederautbau. Ferner lassen dıe
dauerhaften Auswırkungen der Weltkriege erkennen, W1€e sechr dıe
besonderen Religiositätsformen während dieser Krıiege A eiıge-
tragen Aa6ben. Ass das ethisch-politische Verantwortungsbewusst-

VOT0O. der Kommisstonssttzung DO:  S 2.-3.Jum 997 (wıe S)
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Dıe Konfrontation MI1ıt den totalıtären Ideologien. Selbst-
verständlıch 1St das spannungsgeladene Verhältnis zwıschen Staat,
poliıtischen Herrschaftsstrukturen und ırchen Cin en das Zu

wesenhaften Bestandteil der SaNZCH Kırchengeschichte gehört. Es 1STt
ferner nıchts NEU6ES, A polıtische Ideologien einen NSpruC auf
Unıiversalıtät rhoben en Das Neue der totalıtären Ideologıen,
das W as S$1C einem auptthema der Zeıitgeschichte überhaupt
Macht, 1St darın begründet, aSS dıese Ideologien 1mM Laufe des
ZWanzıgsten ahrhunderts m ıt gesellschaftlıchen Herrschaftsme-
thoden umgSeSELZL werden konnten, dıe 6S in der früheren Geschichte
nıcht gegeben hat Es sSC1 16r lediglıch auf dıe elektronıschen Mas
senmedıen hingewlesen, dıe Propaganda und Gesinnungskontrolle
1mM Interesse des Alleinvertretungsanspruches der totalıtären Ideo-
logıen eine früher nıcht gekannte AC verlıehen Cn Daraus CI -

gaben sıch AA Herausforderungen für dıe Kırchen, Bewährungs-
proben VO  D einer Dramatık, die IMNan sıch 1M volkskırchlichen Alltag
einer Offenen W ohlfahrtsgesellschaft 2a11 klar macht, dıe aber 1n
einer wıirkliıchkeitstreuen Bestandsaufnahme unbedingt festgehalten
werden mussen.

Diıe andlungen 1MmM globalen Nord-Südverhältnis. Dabe1
en iıch ıer nıcht sechr die umfassenden sozlalen, finanzıellen
un technologıschen robleme, wichtig diese bekanntlıch auch
S1ind. Vıelmehr we1lse Ich auf dıe W andlung hın, dıe sıch 1mM AlFFE
des ZWanzıgsten ahrhunderts vollzogen Naf: begıinnend mM ıt dem
Aufruf, der Begıinn des Jahrhunderts VO Nordameriıka un uro-
pa ausgıng obte Christianisierung der Welt 1N dieser Generation.
wobel verstanden wurde, 24SS dıe überlegene europälsche un nord-
amerıkanısche christlıche Zavılısation dıe Verpflichtung wahrzuneh-
Inen hatte, das Evangelıum dıe „Prımiıtiven, heidnıschen“ V ölker
weıterzureıichen, WECNN INna  3 nıcht Sal 1Ur VO „den Wılden“ sprach.
Am Ende des gleichen ahrhunderts standen Wr ın der alten“ Welt
VOTr einem offenkundıgen, VICITAC geradezu alarmı'cerenden uück

der christlichen ırchen in vielen europälschen Landern;
während dıe süudliıche Erdhälfte eher eınen Zuwachs der chrıstlıchen
Kırchen rliebte Diıese Umkehrung der Mıssıonsdynamiık trıtt 1in eın
grelles E1Ccht, insofern, AaSSs 6S gerade dıe klassıschen Konfessions-
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kırchen sınd dıe ökumeniıschen, lıberalen Iradıtions- un Amts-
kırchen, dıe VOL hundert Jahren den Missionsbefehl global verwırk-
lıchen wollten welche heute besonders tief ın der Kriıse SteCKEN;
während 6 eher dıe Pfingstkirchen, dıe undamentalistischen nd
charismatıischen Kırchen sınd, dıe weltweıt wachsen, besonders
rapıde 1n der süudlıchen Zwei-Drittel-Welt.

Mit dıeser eilıg entworfenen Skızze eıner Bestandsaufnahme oll
ich dıe Schlussfolgerungen einleıten, ZU einen we1l dıe SCHAN-

ten hemenbereıche 1m 1C auf Deutschland eiıne besondere Brı-
Sanı abden,; ZUu anderen we1l S1Ce e1 auch einen 1NWEeIlS auf
einen M a{fßsstab geben, der eıner sachgemäßen Bestandsaufnahme
verhelfen kann. Dı1e Tatsache, dass dıe Kırchliche Zeitgeschichte
Deutschlands auf dem angedeuteten Hintergrund besonders kom-
plex iın Erscheinung traEt. Mag u1ls verstehen helfen, weshalb dıe Er
forschung der Kıirchlichen Zeitgeschichte ın Deutschland CS mM ıt
einer esonderen Leidenschaft un Emotionalıtät VORSEAELCHR I1
CII 1IST: Es zeichnet dıiese Forschungsgeschichte aUsS, nıcht zuletzt dıe
Tätıgkeıit diıeser Kommi1ssıon, dass INa  e dıese Leidenschaft HC
NOMMCN Hat. dl versucht RAa€, ZuL ( Z1INg, SI für dıe historısche
Auseinandersetzung fruchtbar machen. Dıe Komplexıtät ann
vielleicht dadurch rklärt werden, An dıe entsprechenden Aufgaben
AaUS deutscher Sıcht S dringlıch erschıenen, B OES dıe rojekte vielfach
auf einen binnendeutschen Nenner gebracht wurden, be1l gleichze1-
tiıgem Verzicht auf dıe internationalen Dimensionen.

Betrachten WIr dıe gegenwärtige Lage europäilscher Eınigungsbe-
mühungen aır staatlıcher eHe ZUS  CH MIt der ökumeniıschen
Lage für dıe IFCHeN, ob orthodoxe, römisch-katholische, der PIro
testantische, scheıint eiıne solche interkonfessionelle Zusammenar-
eıit MIt dem Ziel einer historıschen Bestandsaufnahme SOW 1E€ einer
Ortsbestimmung gegenwärtıiger Herausforderungen e1iInN dringlıches
nlıegen, welches der Tätigkeit der Arbeitsgemeinschaft künftig
sätzlıche Bedeutung verleihen WIrd. Diıes wırd aber Z V orausset-
ZUNE naben,; 4aSS dıe Aufgabe och programmatischer als 1n der
Vergangenheıt interdiszıplınar, interkonfessionell nd internatıiıonal
aNSCSHANSCH wırd. Damıit 1St auch das nlıegen angesprochen, die
spezifischen Merkmale der Kirchengeschichte Deutschlands 1m
Jahrhundert MIt den erwähnten übergreifenden internatıonalen
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Sachverhalten in Verbindung bringen. Dıese Aufgabe 1St reizvoll,
we1]l S$1C dıe Evangelısche Arbeıitsgemeinschaft VOTLT konstruktive Her
ausforderungen stellen wırd, Hn we1ıl S1e zugleich einer Zusam -
menarbeit ber konfessionelle un natıonale Grenzen hınweg för
derlıch se1ın wırd.


